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Überschrift Kapitel
Stationenlernen Halogene
Hinweise zur Didaktik und Methodik 

Bei der folgenden Unterrichtssequenz handelt es sich um ein Unterrichtsvorhaben zur Erarbeitung der Elementfamilie der Halogene. Im Anschluss kann darauf hingewiesen werden, dass die Halogene in der Natur nicht elementar vorkommen, sondern nur als Anion in Molekülen. Dies ist insofern relevant, da in einigen Bundesländern nicht alle Elementgruppen verpflichtend unterrichtet werden müssen. Dieses Stationenlernen vertieft nochmal den Ionenbegriff und das Aufstellen von Reaktionsshemata.
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Arbeitsblatt M1
Laufzettel zum Stationenlernen Halogene
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Hinweise und Regeln für das Stationenlernen
1. Dieser Laufzettel gibt eine Übersicht über die zu bearbeitenden Stationen. Halte deinen Laufzettel „auf dem Laufenden“: Trage ein, welche Station du schon bearbeitet und Kontrolliert hast (Datum). 
2. Ich gehe schonend mit dem Material um. Wenn ich eine Station bearbeitet habe, räume ich den Platz auf und stelle die Materialien ordentlich zurück.
3. Damit andere nicht gestört werden, rede ich in Zimmerlautstärke.
4. Ich versuche auftretende Probleme und Fragen zunächst in der Kleingruppe zu klären. Finde ich keine Hilfe, wende ich mich an Gruppen, die die Station bereits bearbeitet haben oder an die Lehrkraft.
5. Ich protokolliere meine Ergebnisse übersichtlich und vollständig und hefte alles ordentlich ab.

Arbeitsblatt M2
Halogene lassen sich nachweisen
Die Halogene Chlor und Brom lassen sich aufgrund ihres Geruchs oft leicht erkennen. Aber auch andere Eigenschaften als der Geruch können zum Nachweis eines Halogens  dienen.
 V1:  Gib in einem Reagenzglas zu Iodwasser einige Tropfen frisch hergestellte Stärke-Lösung.
V2:  Gib in je ein Reagenzglas ca. 2 cm hoch Iod-Lösung und füge ca. 1 cm hoch Benzin hinzu. Verschließe das Reagenzglas mit einem Stopfen und schüttle vorsichtig.
A1:  Protokolliere deine Beobachtungen.
V1:______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
A2:  Teste die Iodtinktur aus der Apotheke mithilfe der Stärke-Reaktion aus V1. Erkundige dich, wofür die Tinktur verwendet wird.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
A3:  Was kannst du über die Löslichkeit von Iod in Benzin aussagen (V2)?
________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Arbeitsblatt M3
Halogenlampen
Für viele Anwendungen benutzt man heute keine einfachen Glühlampen mehr, sondern sogenannte Halogenlampen, die sich durch eine höhere Lebensdauer auszeichnen.
[image: http://picture.yatego.com/images/4124cde4b859a4.1/4001072030038.jpg]Halogenlampen funktionieren im Prinzip ähnlich wie normale Glühlampen: Sie enthalten eine Wendel aus dem Metall Wolfram, die durch elektrischen Stromfluss zum Glühen gebracht wird. Im Glaskolben befindet sich aber zusätzlich ein Halogen, Brom oder Iod.
Beim Glühen der Wendel verdampft ein Teil des Wolframs und reagiert dann mit Brom oder Iod zu dem entsprechenden Wolframhalogenid. Dieses wird an der 3000°C heißen Wendel wieder in die Elemente zerlegt. 

A1: Stelle die Reaktionsschemata auf.



A2: Erkläre, wie es zum „Durchbrennen“ einer Wolframwendel in einer Glühlampe kommt und warum die Haltbarkeit der Halogenlampe durch die ablaufende Reaktion erhöht wird.
__________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
A3: Informiere dich über die Unterschiede zwischen Halogenlampen und herkömmlichen Glühlampen und erstelle eine Tabelle. Verwende dafür die Rückseite des Arbeitsblatts.
Alternative Information M3 Halogenlampen
Glühbirnen
· Erzeugen über einen glühenden Wolframdraht Licht.
· Lediglich 5% der elektroschen Energie werden als Licht genutzt, der Rest verpufft als Wärme. Neben der geringen Lichtausbeute ist v.a. die geringe Lebensdauer von Nachteil. G. emmitieren ein kontinuirliches Lichtspektrum, das dem Abendlicht ähnelt. Halogenlampen sind spezielle G.. Eine stromsparende Alternative zur G. stellen moderne Energiesparlampen dar.
Halogenlampen
· H. funktionieren nach der Prinzip der Glühbirne. Ihrem Füllgas wird aber ein Halogen zugesetzt, das sich mit dem verdampften Wolfram verbindet und es mit der Wärmeströmung in der Lampe wieder zur Wendel zurückführt.
· H. strahlen ein sehr konzentriertes, brilliantes Licht aus, das dem natürlichen Tageslicht sehr nahe kommt. Ihre Lebensdauer ist etwa doppelt so lang wie die von normalen Glühbirnen und ihre Leuchtausbeute fast doppelt so hoch. Verglichen mit modernen Energiesparlampen oder gar LEDs sind aber auch H. absolute Stromverschwender.
· Außer Licht geben H. UV-B Strahlung ab, die zu Hautkrebs führen kann. Nach einer TÜV-Untersuchung besteht bei den gefährlichsten H. im Abstand von 30cm bereits nach vier Std. Sonnenbrandgefahr. H. ohne UV-Abschirmung (z.B. Glasscheibe) sind als Schreibtisch oder Leselampen nicht geeignet und sollten nur als Deckenstrahler oder zur Wand-,Schaufenster-, oder Vitrinenbeleuchtung eingesetzt werden.
· Für H. ohne Schutzglas gilt: Setzen Sie ihre Haut nicht über einen längeren Zeitraum der direkten Strahlung von H. aus, wenn der Abstand zur Lampe unter einem Meter liegt. Blicken Sie nicht direkt ins offene H.-Licht. Das Schutzglas hilft auch Verbrennungen an den 900°C heißen H. zu vermeiden.
· H. werden in der Regel mit 12V Niederspannung betrieben und benötigen zur Umsetzung einen Transformator. Aufgrund der hohen Gleichströme treten im Vergleich zu anderen Beleuchtungssystemen große Magnetfelder auf (Elektrosmog). Dies gilt insbesondere dann, wenn die Kabelzuführungen aus modischen Gründen in großem Abstand voneinander installiert werden.



Arbeitsblatt M4
Metallhalogenide lassen sich nachweisen
Die Verbindungen der Halogene sind sehr verbreitet. Durch eine einfache Reaktion lassen sich die Metallhalogenide nachweisen und voneinander unterscheiden.
V1:  Gib in je ein Reagenzglas Lösungen von Natriumchlorid, -bromid und –iodid. Füge mit einer Tropfpipette jeweils 3 Tropfen Salpetersäure hinzu und schüttle. Tropfe anschließend vorsichtig Silbernitrat-Lösung zu.

A1: Notiere deine Beobachtungen. Wie kann man unterscheiden, welches Halogenid in einer Lösung vorliegt?
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
A2: Stelle die Reaktionsschemata auf.




A3: Plane einen Versuch, den Gehalt an Halogeniden in Leitungswasser, Mineralwasser und Flusswasser zu vergleichen. Führe den Versuch durch und protokolliere deine Ergebnisse.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Arbeitsblatt M5
Halogene lassen sich herstellen
Die Halogene kommen aufgrund ihrer Reaktivität in der Natur nur in Verbindungen vor. Aus diesen lassen sie sich aber durch chemische Reaktionen gewinnen.
V1: Erhitze in einem Reagenzglas eine Spatelspitze Zinkiodid. 


A1: Notiere deine Beobachtungen.
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
A2: Welche Produkte sind entstanden? Stelle das Reaktionsschema auf.



A3: Warum heißt diese Art von Reaktion Thermolyse?
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Arbeitsblatt M6
Halogenverbindungen in der Zahnpasta
Die meisten Zahnpasten enthalten Fluoridverbindungen. Säuglinge und Kleinkinder erhalten Fluoridtabletten und in einigen Ländern werden Fluorverbindungen gleich dem Trinkwasser zugesetzt. Fluor ist zwar ein sehr giftiges Gas, doch ist es in einigen Verbindungen für den Menschen sehr wichtig. Zum Beispiel in unserem Zahnschmelz (der Äußere, harte Teil unserer Zähne). In diesem befindet sich eine Fluoridverbindung (Fluorapatit), die den Kampf gegen Bakterien aufnimmt. Gelangen durch unser Essen/Säuren Bakterien in unseren Mund beginnen diese ihr zerstörerisches Werk. Die Bakterien greifen unsere Zähne an und lösen damit das Fluorid aus unserem Zahnschmelz heraus. Das Fluorid ist genauso aggressiv wie reines Fluor und tötet alle Bakterien ab, die sich in der Nähe befinden. Das Fluorid selbst geht dabei auch verloren.

A1: Erkläre mithilfe des Textes die Funktion von Zahnpasten. 
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

A2: Fertige 4 kleine Zeichnungen an (wie ein kleiner Comic), die den Angriff von Bakterien auf einen Zahn darstellen. In deinen Zeichnungen sollte folgendes auf jeden Fall hinein: Fluorid, Bakterien, Zahnpasta. (Max. 15 Min. für diese Aufgabe verwenden).
A3: Auf einer Salzpackung steht „Iodsalz mit Fluor“. Im „Iodsalz mit Fluor“ ist weder Iod, ein schwarz violetter Feststoff, noch Fluor, ein gelbliches, extrem reaktives Gas. Wie lässt sich diese Angabe rechtfertigen? Warum wird dem Salz eine Iodverbindung zugesetzt?
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Alternative Information M6 Halogenverbindung in der Zahnpasta
Karies: Sauer macht löchrig 
Karies entsteht durch Faulheit, Fast Food und Bazillen. Das zerstört den Zahn, schlimmstenfalls bis ins Mark. Dann tut es weh, der Zahnarzt muss bohren. Wenn Sie Ihr Gebiss gut pflegen, können Sie Ihre Zähne vor schwarzen Löchern retten. 
Zähne können faulen, wenn mehrere Dinge zusammen kommen: Mikroben, Zucker und mangelnde Zahnpflege. Ist Ihr Schmelz zu weich, macht das den Zahn noch anfälliger. 
Fault ein Zahn, liegt das unter anderem an den Mikroorganismen, die in jedem Mund leben, wie zum Beispiel Streptococcus mutans, den Laktobazillen und Aktinomyzeten. Vor allem die Streptokokke ist für Karies verantwortlich. Sie haust am liebsten in fest gewordenem Zahnbelag. Der Keim klebt aber auch auf dem Zahnschmelz oder verschwindet in Ritzen oder Zwischenräumen. 
Dort macht sich das Bakterium zusammen mit anderen Kleinst-Lebewesen an sein zerstörerisches Werk: Es vergärt Zucker zu Milchsäure. Die Säure greift zuerst den Schmelz an, er wird bröckelig, später fault die Zahnsubstanz. Frisst sich die Karies ins Zahninnere, werden auch das Zahnmark und der Zahnnerv befallen. Spätestens dann schmerzt es. Ist schon zuviel verfault, müssen Sie den Zahn verloren geben.
Karies-Bakterien essen gern Chips, Salzstangen und Pizza 
Pflegen Sie Ihre Zähne nicht ausreichend, entsteht Zahnbelag, ein idealer Wohnraum für die Mikroben. Schief stehende Zähne können Karies deshalb fördern: Sie sind oft schwieriger zu putzen, in den Zwischenräumen kann sich Belag ansammeln. Neben mangelnder Hygiene fördert ungesunde Ernährung die Zahnfäule. Vor allem Süßigkeiten und Lebensmittel mit besonders vielen Kohlenhydraten wie Chips, Pizza oder Weizenprodukte mögen die Karies-Erreger gern. Sie verstoffwechseln auch Kohlehydrate zu Säure. Wenn Sie viel und vor allem häufig solche Snacks essen, geben Sie den Kleinst-Lebewesen Nahrung und Ihren Zähnen Saures. 
Eine wichtige Rolle spielt der Speichel. Seine Enzyme desinfizieren und neutralisieren Säuren in der Mundhöhle. Ist zu wenig Spucke im Mund, vermehren sich die Bakterien gut. Das ist zum Beispiel nachts der Fall, wenn die Speicheldrüsen relativ untätig sind. 

Fluoride in der Kariesprophylaxe
Fluorid wird besonders in den Zähnen und Knochen gespeichert. Es sorgt als Bestandteil des Zahnschmelzes für dessen Stabilität und damit für die Resistenz gegenüber kariesverursachenden Faktoren.
Fluoride kommen nahezu überall in der Natur vor. In Gestein, Wasser, Luft, Flora und Fauna ist dieses Element zu finden. Im Übrigen sind Fluoridionen am Knochenaufbau beteiligt und geben dort Stabilität und Festigkeit. 
Fluorid - unentbehrlich zur Mineralisierung
Fluorid verhindert die Entstehung von Karies durch eine verminderte
	Auflösung des Zahnschmelzes (Demineralisierung) 
	bakterielle Enzymtätigkeit im Zahnschmelz 
Therapeutisch wirkt Fluorid hauptsächlich über die Zahnoberfläche in Form fluoridhaltiger Zahncremes, Mundspülungen, Zahngelees, Zahnlacken, Zahnseide etc.
Eine zusätzliche Aufnahme von Fluorid über die Nahrung, hier speziell über fluoridiertes Speisesalz, Mineralwasser mit hohem Fluorgehalt oder Fluoridtabletten kann sinnvoll sein.
Zufuhrempfehlungen
Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung (DGE) hat in Zusammenarbeit mit den Fachverbänden von Österreich und der Schweiz (D-A-CH) folgende Richtwerte für eine angemessene Fluoridzufuhr herausgegeben.
	 
	Alter
	Gesamtzufuhr
Fluorid (mg/Tag)

	 
	 
	m
	w

	Säuglinge
	0 bis unter  4  Monate
	0,25
	0,25

	 
	4 bis unter 12 Monate
	0,5
	0,5

	Kinder
	1 bis unter 4 Jahre
	0,7
	0,7

	 
	4 bis unter 7 Jahre
	1,1
	1,1

	 
	7 bis unter 10 Jahre
	1,1
	1,1

	Jugendliche 
	10 bis unter 15 Jahre
	3,2
	2,9

	 
	15 bis unter 19 Jahre
	3,2
	2,9

	Erwachsene
	über 19 Jahre
	3,8
	3,1



Quelle: D-A-CH: Referenzwerte für die Nährstoffzufuhr
Untersuchungen belegen, dass eine ausreichende Fluoridzufuhr das Kariesrisiko um ca. 50% senkt!
Im Durchschnitt nimmt der erwachsene Bundesbürger in Deutschland nur ca. 0,32 bis 0,6 mg Fluorid mit der Nahrung bzw. Getränken auf, das entspricht gerade einmal 1/5 des eigentlichen Tagesbedarfs.
Natürliche Quelle für Fluorid
Folgende natürliche Quellen können zur Versorgung mit Fluoriden genutzt werden:
	Trinkwasser (der von Region zu Region sehr unterschiedliche Gehalt an Fluorid kann beim Wasserwerk oder Gesundheitsamt oder der örtlichen Gemeindeverwaltung erfragt werden). Anmerkung: eine Trinkwasserfluoridierung erfolgt in der Bundesrepublik Deutschland bisher nicht <LI>Mineralwässer (sollten mehr als 0,7 mg Fluorid je Liter enthalten) 
	fluoridiertes Speisesalz 
	schwarzer und grüner Tee 
	Vollkornprodukte 
	Seefische 
[bookmark: _GoBack]Fluoridzufuhr mit Tabletten
Aus kariesprophylaktischen Gründen wird bei Säuglingen und Kindern vom Durchbruch der ersten Milchzähne an die Verabreichung von Fluoridtabletten empfohlen.
Im ersten Lebensjahr werden Vitamin D (Rachitisprophylaxe) und Fluoridkombinationspräparate (z.B. D-Fluoretten) eingesetzt. Ob ein Kind Tabletten erhalten sollte, hängt von der täglichen Versorgung mit Fluorid über Trinkwasser, Mineralwasser und Nahrungsmitteln ab.
Es sollte nur eine Art der Prophylaxe erfolgen, also entweder über Tabletten oder über Mineralwasser bzw. ausgewählte Nahrungsmittel.
Achtung beim Füttern mit fertiger Säuglingsnahrung. Diese enthält häufig Fluorid als Zusatz. Lesen Sie die Deklaration der Inhaltstoffe der Kindernahrungsmittel.
Bei Unsicherheit - fragen Sie Ihren Kinderarzt!
Vorsicht vor Überdosierung
Eine Therapie mit Fluortabletten sollte nicht ohne Rücksprache mit einem Arzt erfolgen, da eine Überdosierung mit Fluorid vor allem in der Schmelzbildungsphase zu Schmelzveränderungen an den Zähnen führt!
Bei einer Fluoridgabe von mehr als 2 mg bilden sich Flecken am Zahnschmelz (Zahnschmelzfluorose). Bei höheren Gaben kommt es zum krankhaften Abbau bzw. zum gestörten Aufbau des Schmelzes.
Fluoridzufuhr über Mundhygiene
Fluoride können auch lokal auf die Zähne gebracht werden und zwar über fluoridhaltige Zahnpasten, Mundspülungen, Gelees und spezielle Lacke, die vom Zahnarzt aufgetragen werden.
Gründliches Zähneputzen mit fluoridhaltiger Zahncreme bewirkt eine deutliche Verringerung der Kariesanfälligkeit. Dies ergaben Untersuchungen an Schulkindern. Der Karieszuwachs konnte auf diesem Wege um 50% zurückgedrängt werden. ( http://www.ernaehrung.de/tipps/karies/karies13.php) 


Arbeitsblatt M7
Chlorchemie – Fluch oder Segen
Die Gegner der Chlorchemie meinen:
1. Chlor kommt in der Natur nur fest verbunden in Salzen vor. Erst der Mensch hat im Chemielabor die gefährlichen Verbindungen, z.B. Dioxine, hergestellt.
2. Chlor lässt sich als billiger Rohstoff leicht zu neuen Produkten, die oft auch giftig sind, umsetzen. Billig ist Chlor auch nicht mehr, da zu seiner Herstellung sehr viel elektrische Energie benötigt wird.
3. Bei der Verbrennung von PVC Produkten werden die giftigen Dioxine freigesetzt. Dabei würden für die meisten Anwendungen auch andere Materialien zu Verfügung stehen.
4. Die Chlorchemie ist eine Fehlentwicklung und hat keine Zukunft.
Die Befürworter der Chlorchemie erwidern:
1. Mittlerweise sind viele Chlorverbindungen in der Natur entdeckt worden, die nicht zu den Salzen gehören. Sogar das gefährliche Dioxin wird in der Natur bei Waldbränden gebildet.
2. Über die Hälfte des in der Industrie verwendeten Chlors verlässt das Werk als ungiftiges Salz. Der Energiebedarf für die Herstellung von Glas oder die Gewinnung von Aluminium ist sehr viel größer.
3. PVC hilft, natürliche Werkstoffe (z.B. tropische Hölzer), Metalle und Energie zu sparen. Bei medizinischen Geräten gibt es teilweise keinen Ersatz für PVC. Außerdem wird PVC zunehmend recycelt.
4. Eine Zukunft gibt es nur mit der Chlorchemie. Die Gefahren müssen aber immer mitbedacht werden.

A1: Tragt weitere Argumente aus dem Internet zusammen. Ordnet sie den hier genannten Argumenten zu.
______________________________________________________________
______________________________________________________________
__________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
A2: Diskutiert über Chancen und Risiken des Forschritts am Beispiel der Chlorchemie.
	Chancen
	Risiken
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